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„Heimat?“ ist der Titel eines Vor-
trags von Konrad Creutz, Pastor im
Ruhestand aus Hinterhermsdorf,
am Freitag, 22. Februar, in den
Räumen der Evangelisch-lutheri-
schen Corvinusgemeinde in Göt-
tingen, Grotefendstraße 36. Be-
ginn der Veranstaltung ist um 19
Uhr.
„Naturschutz praktisch: Ossenfel-
der Bahndamm“ ist Thema einer
Veranstaltung der Biologischen
Schutzgemeinschaft (BSG) in Zu-
sammenarbeit mit dem Nabu
Hann. Münden am Sonnabend, 23.
Februar. Bei einem Arbeitseinsatz
ist die Vorbereitung einer Fläche
zur Beweidung und das Fällen von
Bäumen geplant, Treffen ist um 9
Uhr im Göttinger Umwelt- und Na-
turschutzzentrum, Geiststraße 2.
Beim Berufsinformationstag „Gö-
bit“ informieren 190 Firmen, Schu-
len und Institutionen am Sonn-
abend, 23. Februar, an 195 Ständen
über Berufe im Allgemeinen sowie
über Ausbildungsangebote und
ihre Unternehmen. Geöffnet ist die
Veranstaltung in der Lokhalle in
Göttingen, Bahnhofsallee 1, von 10
bis 15 Uhr.
„Kommt, wir lesen euch vor!“
heißt es am Sonnabend, 23. Febru-
ar, um 11 Uhr in der Stadtbibliothek
in Göttingen, Gotmarstraße 8.
Henning Andreae liest für Eltern
und Kinder aus dem Buch „Ein
Krokodil kommt selten alleine“ von
Margaret Mayo und Emily Bolam in
der Kinderbibliothek im ersten
Obergeschoss der Stadtbibliothek,
der Eintritt ist frei.
Eine Rallye durch den Göttinger
Stadtwald für Kinder von sieben
bis 14 Jahren unternehmen Natur-
forscher und Junior Ranger der
BUND-Kreisgruppe Göttingen und
der Biologischen Schutzgemein-
schaft (BSG) am Sonnabend, 23.
Februar, von 10 bis 13 Uhr. Der
Treffpunkt wird bekannt gegeben
bei Anmeldung per E-Mail an
mail@bund-goettingen.de.
Eine Grünkohlwanderung von
Arenborn nach Fürstenhagen in
das Gasthaus Zur Linde unter-
nimmt der MTV Geismar am Sonn-
tag, 24. Februar. Treffen zur Bil-
dung von Fahrgemeinschaften ist
um 10 Uhr am Vereinsheim, Am
Kalten Born, Anmeldung bis 23.
Februar unter Telefon 0551 /
7924 14.
Den Roman „Don Quixote de la
Mancha“ von Miguel Cervantes
Saavreda präsentiert die Theater-
formation Stille Hunde am Sonn-
abend, 23. Februar, in der Stadt-
bibliothek Göttingen, Gotmarstra-
ße 8. Beginn der Vorstellung inklu-
sive Imbiss von Jacqueline Amir-
fallah und Team ist um 19 Uhr, Kar-
ten sind an der Information der
Stadtbibliothek im Erdgeschoss
erhältlich.
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Die zweite Info-Veranstaltung zum Tageblatt-Projekt „Lauf geht’s“
hat am Donnerstag zahlreiche Interessierte in die GT-Townhall ge-
lockt. Projektleiter Ruven Becker von der Wolfgang-Feil-For-
schungsgruppe versuchte den Zuhörern detailliert aufzuzeigen,

wie sie das große Ziel, nämlich am 15. September in Kassel einen
Halbmarathon zu absolvieren, erreichen können. Sehr launig er-
läuterte er das sechsmonatige Programm. Erstmals sind in diesem
Jahr auch Walker angesprochen. Die Motivation unter den Zuhö-

rern war spürbar, erhielten sie doch durch den Vortrag den letzten
Kick, sich für die Trainingseinheiten unter Anleitung anzumelden.
Die Chance dazu besteht noch bis Sonntag, 24. Februar, online
unter gt-laufgehts.de. vw/Foto: Pförtner

Lauf geht’s: Zweite Infoveranstaltung gibt den letzten Kick

ten, Stauden- und Rasenflächen
vorgesehen. „Wir haben die An-
wohner mit Aushängen in den
Treppenhäusern, durch persönli-
che Information, und die Nach-
barn mit Anschreiben über die
bevorstehende Baumfällung und
Rodung der Sträucher infor-
miert“, berichtet Genossen-
schaftsvorstand Carlo Scherrer.
„Dennoch erwarten wir nachbar-
schaftlichen Unmut über die be-
vorstehenden Ereignisse und die
Fällung der Bäume.“

Für das geplante Neubauge-
biet müssen die alten Genossen-
schaftshäuser entlang des Niko-
lausberger Weges abgerissen
werden. Die letzten Mieter wür-
den demnächst umziehen, sodass
ab etwa Mitte März der Abbruch
derHäuserbeginnenkann.Es fol-
gen die Erschließungsarbeiten
mit Kanalbau und Leitungsverle-
gungen im Bereich des Nikolaus-
berger Wegs. Die Straße werde
provisorischalsBaustraßeneuan-
gelegt.„DieseArbeitenwerdenin

Nach den Plänen der Woh-
nungsgenossenschaft sollen auf
dem Grundstück am Nikolaus-
berger Weg sechs bis zu fünfge-
schossige Gebäude und zwei
Tiefgaragen mit 86 Pkw-Stell-
plätzengebautwerden.Auf rund
6500 Quadratmetern sollen 81
Wohnungen – von zwei bis fünf
Zimmer – entstehen. Mehrere
Spielbereiche für Kinder und
Kleinkinder seien ebenfalls ge-
plant. Auch ein Ballspielplatz
werde an neuer Stelle an der
Straße Am Kreuze wiederherge-
stellt, verspricht die Genossen-
schaft.

Appell der Bürgerinitiative
Am vergangenen Freitag hatte
der Rat der Stadt Göttingen nach
dem Votum des Bauausschusses
einstimmig denWeg für dasNeu-
baugebiet freigemacht. „Damit
ist nach 2 Jahren Vorbereitungs-
und Planungszeit die rechtliche
Grundlage für das Bauvorhaben
Wohnen amNikolausbergerWeg

gegeben“, heißt es aus den Rei-
hen der Genossenschaft.

In einer Mail hat sich die „Bür-
gerinitiative Göttingen: Rettet
den Spielplatz“ am Donnerstag
erneut andieGenossenschaft und
Oberbürgermeister Rolf-Georg
Köhler (SPD) gewandt. Sie appel-
liert„eindringlich“andieVerwal-
tung und die Wohnungsgenos-
senschaft, „trotz des Ratsbe-
schlusses vom 15. Februar noch
keine Maßnahmen zu veranlas-
sen, durch die der fast 60 Jahre al-
te und mit Bäumen und Sträu-
chern umgebene Spiel- und Bolz-
platz unwiederbringlich zerstört
wird.“ Sie schlägt vor, auf eins der
geplanten Häuser zu verzichten
undeinweiteresweiter südlich zu
errichten. Sokönnten immernoch
statt 81 69 Wohnungen gebaut
werden. Die Initiative hält das für
wirtschaftlichvertretbarund sieht
darin einen Kompromiss, der alle
Seiten zufriedenstelle. Die Woh-
nungsgenossenschaft hatte das
aber schon früh abgelehnt.

80 Bäume fallen für Bauvorhaben
81 neue Wohnungen sollen am Nikolausberger Weg entstehen

Göttingen. Die Wohnungsgenos-
senschaft macht Tempo. Eine Wo-
che nach dem entscheidenden
Ratsbeschluss sollen am Freitag,
22.Februar,dieerstenArbeiten für
dasBauvorhaben„WohnenamNi-
kolausbergerWeg“ beginnen.

Dazu sollen zunächst knapp 80
Bäume auf dem 15000 Quadrat-
meter großen Baugrundstück ge-
fällt und Hecken und Sträucher
gerodet werden, teilte die Genos-
senschaft amDonnerstagmit. Eine
entsprechende Fällgenehmigung
für die unter Baumschutzsatzung
stehenden Bäume sei vom Fach-
dienstUmweltderStadtGöttingen
in dieserWoche erteilt worden.

Als Ersatz für die gefällten
Bäume würden in den Grünanla-
gen des neuen Quartiers viele
Bäume neu gepflanzt, kündigt
dieWohnungsgenossenschaft an.
Zudem sei eine Begrünung der
Außenanlagenmitkleinen,durch
Hecken abgegrenzten Privatgär-

Von Michael Brakemeier

nannten Gründerzeit erbaut,
vom Stil neoklassizistisch mit
gründerzeitlichen Zier- und
Versatzstücken.

Auf die Frage, ob der Bauan-
trag des Investors, der auf dem
Gelände neue Wohnquartiere
bauen lassen will, von der Stadt
abgelehnt worden ist, lässt Ki-
myon wissen: „Der Bauantrag
wurde nicht abgelehnt, sondern
vom Eigentümer am 11. Februar
selbst zurückgezogen. Mit Ein-
gangsdatum 15. Februar wurde
dann allerdings die Zurückzie-
hung zurückgenommen.“

Wannder Investor, dieCityin-
vest BerlinGmbH,dieBauarbei-
ten beginnen lässt, ist derweil
unklar.NachTageblatt-Informa-
tionen soll das nicht sofort ge-
schehen, möglicherweise wird
die Projektierung, die 20 Wohn-
einheiten vorsieht, noch einmal
überarbeitet.

Da der Bereich zu den am frü-
hesten besiedelten Flächen der

Ein Kaufmann ließ Villa bauen
Bedauern über Abriss / Bauantrag für Neubau liegt vor / Strafanzeige gestellt

Göttingen. DieWürfel sindgefal-
len.Die teilabgerisseneVilla am
Friedländer Weg im Ostviertel
ist nicht mehr zu retten. Zu den
Göttingern, die dies bedauern,
gehört Tageblatt-Leser Uwe
Runz.

Er macht unter anderem auf
die Publikationen des Autors
JanVolkerWilhelmüberhistori-
sche Göttinger Architektur auf-
merksam sowie auf noch vor-
handene Villen des Architekten
Wilhelm Rathkamp. „Ich hoffe,
dass wenigstens diese Gebäude
unter Denkmalschutz stehen“,
sagt Runz. Die jetzt fast abgeris-
sene Villa war jedenfalls nicht
alsDenkmalgeschützt.Weshalb
eigentlich nicht?

„Die Villa hat als Einzelbau-
körper keinen überragenden
Denkmalwert“, beantwortet der
Sprecher der Stadtverwaltung,
Dominik Kimyon, die Frage. Sie

Stadt Göttingen gehört, dürfte
bei Fundamentarbeiten mit
archäologischen Funden zu
rechnen sein – oder? Kimyon
sieht hier keine exponierte Stelle
gegeben: „Im Stadtgebiet ist im-
mer mit archäologischen Boden-
funden zu rechnen. Ob und in
welchem Umfang auf dem
Grundstück selbst relevante
Funde zuvermuten sind,werden
wir im konkreten Fall im Zusam-
menhang mit einem möglichen
Neubau durch unsere Stadt-
archäologie klären“, sagt er.

Göttingens Stadtbaurat Tho-
mas Dienberg gab am Donners-
tagabend im Bauausschuss des
Göttinger Rates bekannt, dass
die Stadtverwaltung Strafanzei-
ge gegen den Investor gestellt
habe, und zwar wegen Gefähr-
dungderöffentlichenSicherheit.
Als am Sonnabend die Abriss-
arbeiten liefen, sollen Gas und
Wasser nicht abgestellt worden
sein.

Von Ulrich Meinhard

Zusammenarbeit mit den Göttin-
ger Entsorgungsbetrieben durch-
geführt“, teilt die Wohnungsge-
nossenschaft weiter mit. Sie rech-

net mit einem Beginn der Hoch-
bauarbeiten für neuen Häuser ab
Herbst. Anfang 2021 sollen die
Wohnungen bezugsfertig sein.

Diese Arbeiten
werden in

Zusammenarbeit mit
den Göttinger

Entsorgungsbetrie-
ben durchgeführt.

Mitteilung der
Wohnungsgenossenschaft

hätte aber im bauhistorischen
Kontext der gesamten Ostvier-
tel-Bebauungeinwichtiges Ele-
ment gebildet, fügt er an.

„Dies ist auch ein Grund für
die Erhaltungssatzung: das
Quartier in seinem stadtbildprä-
genden Erscheinungsbild ins-

gesamt zu erhalten und nicht
nur in der Summe seiner Einzel-
denkmale“, erläutert der Spre-
cher.

Das im Jahr 1914 errichtete
Gebäude ließ übrigens der
Kaufmann Sylvester Märten
bauen. Es ist also in der soge-

Ist nicht mehr zu retten: Die Villa am Friedländer Weg 4. FOTO: HINZMANN
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